
Obere Extremität

Mitteilungen der DVSE  

Liebe Mitgliederinnen und Mitglieder,

die Zukunftswerkstatt 2021 war für alle Beteiligten nicht nur ein 
neues Format sondern in erster Linie ein großer Erfolg. Vorbereitet 
und organisiert durch unser Junges Forum und das Forum für Assis-
tenzärztinnen bzw. -ärzte machte die Zukunftswerkstatt ihrem Na-
men in vielerlei Hinsicht alle Ehre. Gestaltet und gelebt von unserer 
zukünftigen Generation der Schulter- und Ellenbogenchirurginnen 
und -chirurgen wurden auch die in der Zukunft noch offenen Pro-
bleme und Fragen im Bereich der Schulter- und Ellenbogenchirur-
gie thematisiert und in ungewöhnlich offener freundschaftlicher 
und angenehmer Art und Weise diskutiert. Es ist vorgesehen, dass 
die Zukunftswerkstatt sich als fester Bestandteil unserer jährlichen 
  DVSE Veranstaltungen etabliert und aufeinander aufbaut.

Die aktuelle Entwicklung der Coronasituation und alle Model-
lierungsergebnisse zeigen für den Herbst und Spätherbst ein Sze-
nario auf, die eine Durchführung von grossen Präsenzkongressen 
mit damit verbundener Reisetätigkeit zumindest massiv behindern 
oder als undurchführbar erscheinen lassen. Bereits der für den Sep-
tember geplante   AGA Kongress in Hamburg konnte unter den ak-
tuellen Hygieneregeln dort nicht abgewickelt und musste kurzfris-
tig nach Innsbruck verlegt werden. Auch unser Jahreskongress im 
November wird daher auf den Sommer 2022 verschoben werden. 
Die bereits eingereichten Beiträge werden im Herbst in einer virtu-
ellen Konferenz, wie bereits im vergangenen Jahr, präsentiert wer-
den können Diese Situation hat uns auch dazu gezwungen die alte 
und liebgewonnene Tradition vorübergehend zu verlassen und un-
sere ordentliche Mitgliederversammlung im Rahmen der Zukunfts-
werkstatt abzuhalten. Inhaltlich standen dabei insbesondere unse-
re Instituts- und Personenzertifizierungen im Fokus. Angelegt an 
andere organspezifische Fachgesellschaften und im Hinblick auf 
die Anforderungen der nun auch in unserer Satzung festgehalte-
nen Bestrebungen einer eigenen Zusatzweiterbildung für Schulter- 
und Ellenbogenchirurgie wurde unsere Personenzertifizierung um 
ein Basis- und Masterzertifikat erweitert. Das Basiszertifikat ent-
spricht dabei im Grunde genommen dem Ihnen bekannten Perso-
nenzertifikat, das Masterzertifikat wurde um   OP-   Zahlen, eine zu-
sätzliche Weiterbildungsperiode und Fortbildungskurse erweitert. 
Die genauen Inhalte sowie die Übergangsregelungen werden Ih-
nen in separater mail und auf der nächsten Mitgliederversamm-
lung mitgeteilt. Herzlichen Dank an Prof. Dr. Felix Zeifang und   PD 
Dr. Kilian Wegmann für ihre aufwändige Arbeit in diesem Projekt.

Auch unsere Institutszertifizierung nimmt an Fahrt auf. Mittler-
weile konnten sich 13 Zentren, Kliniken und Praxen nach Maßga-
be der   DVSE über ClarCert zertifizierten lassen. Auch diesbezüglich 
war es uns wichtig zu betonen, dass es sich hierbei um ein dynami-
sches und lernendes System handelt. Die Zertifizierungskommis-
sion hat daher regelmäßig Veränderungen an den Anforderungen 
durchgeführt. Zuletzt konnte in Gesprächen mit ClarCert auch die 
finanzielle Zugänglichkeit deutlich verbessert werden. Der Wegfall 
der jährlichen Überwachungsaudits und die Verlängerung bis zur 
Re-Zertifizierung für die Praxen auf 5 Jahre führen zu einer deutli-

chen Kosteneinsparung. Ich darf Sie daher alle nur herzlich moti-
vieren sich und ihre Einrichtung zertifizieren zu lassen. 

Die Eingabe unserer Schulter- und Ellenbogenprothesen in das 
Schulter- und Ellenbogenprothesenregister werden zukünftig eine 
immer größere Rolle spielen. Die gesetzlichen Verpflichtungen zur 
Eingabe der Prothesendaten werden sukzessive ausgerollt und zu-
künftig auch das Schulter- und Ellenbogengelenk betreffen. Um 
hier mit unserem Schulter- und Ellenbogenprothesenregister gut 
aufgestellt zu sein und um die Geschicke und Strukturen weiter 
mit zu bestimmen ist es erforderlich die Eingabequantität deut-
lich zu steigern. Zu diesem Zweck haben wir unter der Ägide von 
  PD Dr. Jörn Kircher zum einen die Eingabemaske und zum anderen 
die Inhalte nochmals deutlich vereinfacht. Über die Eingabe in das 
Schulter- und Ellenbogenprothesenregister werden zukünftig En-
doprothesensiegel der   DVSE vergeben. Gestaffelt nach Fallzahl und 
Qualifikation wird die   DVSE zukünftig, ebenfalls akkreditiert über 
die Firma Clarcert, ein Endoprothesenzertifikat vergeben. 

Abschließend möchte ich Sie noch über einige personelle Ver-
änderungen in der Vorstandsstruktur der   DVSE informieren. Prof. 
Dr. Patrick Raiss scheidet nach 6 Jahren als Schriftführer aus. Wir 
danken ihm ganz herzlich für die ausgesprochen freundschaftli-
che und extrem professionelle Arbeit im Vorstand. Als Nachfolger 
wurde auf der Mitgliederversammlung Prof. Dr. Philipp Kasten aus 
Tübingen bestimmt. 

Wie schon auf der letzten Mitgliederversammlung im vergan-
genen Jahr festgelegt, wurde der Vorstand aufgrund der stetig 
wachsenden Mitgliederzahlen aber auch der stetig wachsenden 
Anforderungen und Arbeitsfelder um die Stelle des Generalse-
kretärs erweitert. Auf der Zukunftswerkstatt konnten wir unseren 
ausgeschiedenen Präsidenten Prof. Dr. Markus Scheibel als neuen 
Generalsekretär wählen. Diese Wahl ist für mich insbesondere vor 
dem Hintergrund der sich nun verkürzten Standzeiten im Vorstand 
richtungsweisend für Stabilität und Konstanz in der Vorstandsar-
beit der   DVSE. Prof. Scheibel wird in seiner neuen Funktion und 
als   DGOOC Präsident 2024 die Interessen der   DVSE auch innerhalb 
unserer Muttergesellschaft und der   DGOU weiter vorantreiben. In 
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Anlehnung an die   DGOOC und die   DGU wurde im Rahmen der Mit-
gliederversammlung der Posten des Senators aus den Reihen der 
Alterspräsidenten in die Satzung aufgenommen und Prof. Dr. Ulrich 
Brunner für die nächste Amtsperiode als Senator der   DVSE gewählt. 
Prof. Brunner hat schon in den vergangenen Jahren als Pastpräsi-
dent mit permanenter Präsenz seine Hilfsbereitschaft und uner-
müdlichen Einsatz für die   DVSE unter Beweis gestellt und ist für 
die aktuelle Vereinsführung unersetzlich. 

Prof. Dr. Felix Zeifang wurde als mein Nachfolger im Amt des 
1.  Vizepräsidenten vorgeschlagen und von der Mitgliederver-
sammlung gewählt.

Und damit darf ich meine erste Präsidentennote beenden. Blei-
ben Sie gerne mit uns in Kontakt und beteiligen sie sich aktiv an un-
seren wissenschaftlichen und gesundheitspolitischen Aktivitäten.

Ihr

Prof. Dr. med. L. J. Lehmann

Präsident DVSE e. V.

Liebe Mitgliederinnen, liebe Mitglieder, liebe Freunde

Geht’s es Ihnen auch so? Die ständigen Up und Downs in der Dis-
kussion um Corona und die entsprechenden Maßnahmen ermü-
den. Wir sehen die „Experimente“ mit kompletter Lockerung in 
England oder die Olympiade in Tokio mit viel Testen aber ohne Zu-
schauer. Und in Europa ist der Sommer weit weniger entspannt 
als letztes Jahr, wenn auch die Reiseaktivität im Lande besonders 
stark ist. Hier beherrscht die Diskussion um Impfpflicht und Testfrei-
heit, um Eigenverantwortung und staatliche Bevormundung die 
Medien. Sorgenvoll blicken wir voraus, wie sich die Entwicklung 
im Herbst darstellen wird und müssen unsere Aktivitäten einem 
möglichen Zukunftsszenario verantwortungsvoll für Sie und unse-
ren Verein anpassen. Alle anderen Fachgesellschaften sind genau-
so betroffen. Die   AGA versucht ihren Kongress Anfang September 
durch Verlagerung nach Innsbruck mit weniger Auflagen durchfüh-
ren zu können und so als Präsenzkongress zu retten. Der Schulter-
kurs in Annecy mit Live-Operationen oder die Münchener Sports 
Imaging Tage der Skelettradiologen im Oktober wurden, nur bei-
spielsweise genannt, bereits komplett abgesagt.

Werden wir also unseren Jahreskongress im November in Mün-
chen abhalten können? Die Kongress Präsidenten berichten über 
den aktuellen Stand der Entscheidungen.

Vor diesem Hintergrund war es nur sinnvoll und notwendig 
die Zukunftswerkstatt in Berlin als erste Präsenzveranstaltung der 
  DSVE in diesem Jahr mit einer ordentlichen Mitgliederversamm-
lung ebenfalls im Präsenzmodus zu kombinieren. 

Die Zukunftswerkstatt ist ein hervorragendes Format das für die 
Entwicklung der   DVSE als wissenschaftliche Gesellschaft steht. Or-
ganisiert vom Jungen Forum und vom Forum der Assistenzärztin-
nen bzw. -ärzte war die Veranstaltung ein ausgezeichneter Erfolg 
in freundschaftlicher Atmosphäre. Die Darstellung wichtiger The-
menfelder und offener Fragen durch Experten sekundiert von „Pa-
ten“ aus dem Feld der Organisatoren stimulierte intensive Diskus-
sionen und führte auch zu konkreten Anregungen und Absprachen 
für die nächsten Schritte. Das Format steht sinnbildlich für die Sti-
mulation und den Austausch zwischen den Erfahrenen und dem 
Nachwuchs und damit für die Entwicklung auch in der   DVSE. Dr. 
Marvin Minkus und Malik Jessen berichten.

Die wichtigen und zukunftsweisenden Beschlüsse zur Weiter-
entwicklung vom Basis- zum Masterzertifikat werden von   PD Dr. 
Kilian Wegmann und Prof. Dr. Felix Zeifang dargestellt. 

Ebenso wird das neue Konzept der Prothesenzertifizierung vor-
gestellt. Nach Vereinfachung der Eingabemasken und Verschlan-
kung der Inhalte im Prothesenregister unter der Ägide von   PD Dr. 
Jörn Kircher soll ein neues Prothesenzertifikat in 3 Stufen die Ein-
gabeaktivität ins Register als Qualitätsindikator auch nach aussen 
sichtbar machen. Die Kommission Struktur und Qualität informiert 
Sie über das Konzept. 

Und nicht zuletzt kommt auch Dr. Tobias Weimer mit wichtigen 
juristischen Fragen im Rechtsticker zu Wort.

Ich freue mich daher besonders in diesem Mitteilungsblatt nicht 
nur reichlich Aktivitäten der Organe der   DVSE sondern, wie ich mei-
ne, ganz wichtige und zukunftsweisende Projekte und deren Fort-
schritte darstellen zu können.

Viel Spass beim Lesen und dennoch in der Hoffnung auf persön-
liche Treffen im Herbst wünscht Ihnen 

Ihr 

Prof. Dr.med. U. Brunner

Redaktion Mitteilungsblatt
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28. Jahreskongress der   DVSE 
in München

Der Jahreskongress der   DVSE ist die wichtigste und natürlich auch 
die schönste Veranstaltung in unserem Kongresskalender und 
musste bereits im vergangenen Jahr Pandemie-bedingt ausfallen. 
Als wir unseren Kongress in München vom Juni in den November 
verschoben haben, waren wir großer Hoffnung und voll überzeugt, 
eine Präsenzveranstaltung durchführen zu können. Leider weisen 
die derzeitigen Entwicklungen in der Corona-Pandemie für den 
Spätherbst ein Szenario auf, in dem der Kongress in altbekannter 
Form mit großer Wahrscheinlichkeit nicht stattfinden kann. Es muss 
mit erheblichen Einschränkungen bei der Besucherkapazität und 
bei der kollegialen Interaktion gerechnet werden. Außerdem muss-
ten wir bereits eine Reihe von Corona-bedingten Absagen der In-
ternational Faculty entgegennehmen. Auch ein evaluiertes Hyb-
rid-Konzept ist in Anbetracht der räumlichen Gegebenheiten und 
höheren Investitionskosten keine akzeptable Kompromisslösung. 
Wir möchten in München einen Jahreskongress mit hoher Präsenz 
und unter optimalen Rahmenbedingungen veranstalten. Daher 
haben wir uns in Abstimmung mit dem Vorstand der   DVSE dazu 
entschlossen, den 28.   DVSE-   Jahreskongress 2021 in München er-
neut zu verschieben. Der Kongress wird im Sommer 2022 stattfin-
den. Das genaue Datum der Veranstaltung wird zeitnah per News-
letter bzw. Rundmail mitgeteilt. Wie bereits im vergangenen Jahr, 
werden die eingereichten und bereits durch den Reviewprozess 
beurteilten Vortragsanmeldungen im Herbst im Rahmen eines On-
line-Meetings, über mehrere Abende verteilt, präsentiert werden. 

Selbstverständlich bleiben die Rahmenbedingungen für den 
Jahreskongress in München erhalten. Das Leitmotiv ist die Digita-

lisierung in der Schulter- und Ellenbogenchirurgie. Die Fokusthe-
men mit speziellem Blick auf die digitale und computergestützte 

Diagnostik und Therapie werden sein: 
– Prothetik
– Rotatorenmanschetten-Rekonstruktion
– Glenohumerale Instabilität
– Chronische   ACG Instabilität
– Ellenbogenfrakturen
– Chronische Ellenbogen-Instabilität 
– Frakturen des Schultergürtels

Die Themen der Instruktionskurse werden sein:
– Endoprothetik
– Proximale Humerus-Fraktur
– Schulter-Instabilität
–   ACG-   Verletzungen
–   EB Instabilität
–   EB Verletzungen

Ergänzt wird das Programm durch:
– Best Paper Sitzung
– Rehabilitationssitzung
–   AGA Trauma Sitzung
– Research Sitzung
– Video-Sitzung
– Sitzung   DVSE Junges Forum
– Sitzung   DVSE Forum Assistenzärzte

Wir werden uns bemühen, für die International Session eine hoch-
karätig besetzte Truppe von international anerkannten Schulter- 
und Ellenbogenspezialisten zu gewinnen. Wir werden auch an der 
Bavaria Session festhalten, in der namhafte Schulter- und Ellen-
bogenspezialisten auf ihre lange ärztliche und operative Tätigkeit 
zurückblicken werden und ihre Erfahrungen zum Thema „Was habe 
ich in den letzten 30 Jahren gelernt?“ teilen werden. Vorgesehen 
sind hier U. Brunner, P. Habermeyer, A. Imhoff, L. Seebauer und 
E. Wiedemann unter Vorsitz von F. Gohlke.

Trotz dieser unsteten Zeiten und den wiederholten Rückschlä-
gen, die wir durch die Corona-Pandemie hinnehmen müssen, wer-
den wir Ihnen im Sommer 2022 endlich einen angemessenen Jah-
reskongress in München bieten. Halten Sie uns die Treue, wir freuen 
uns schon heute auf ein hoffentlich persönliches Wiedersehen!

Ihre Kongresspräsidenten 2022

  PD Dr. med. Manfred Pfahler 

Prof. Dr. med. Patric Raiss

8 Manfred Pfahler und Patric Raiss (v. l. n. r.) 
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  DVSE Zukunftswerkstatt – 
Kick-Off-Veranstaltung war 
ein voller Erfolg!

Neues und modernes Konzept etablieren, Nachwuchsförderung, 
neue Wissenschaftsprojekte anstoßen – diese Aspekte wurden un-
ter der vom 23.–24. Juli stattgefundenen Zukunftswerkstatt in Ber-
lin miteinander verbunden.

Es war die erste Präsenzveranstaltung unserer Gesellschaft 
nach mehr als 1,5 Jahren Coronapause. Niedrige Inzidenzraten 
sowie ein entsprechendes Hygienekonzept erlaubte es ca. 140 
angemeldeten Personen an dem Event im altehrwürdigen Lan-
genbeck-Virchow-Haus am Charité Campus Mitte teilzunehmen. 
Hierbei wurde ein neuartiges Konzept im Sinne einer Kick-Off-
Veranstaltung erstmalig umgesetzt. Die Veranstaltung richte-
te sich vor allem an den motivierten Nachwuchs der   DVSE, an 
die Student:innen und Assistenzärzt:innen. Diese wurden fest 
im Programm eingeplant. Zunächst wurden die Hot Topics der 
Schulter- und Ellenbogenchirurgie, aufgeteilt in 14 Kurzvorträ-
ge, von erfahrenen Mitgliedern unserer Gesellschaft gehalten. Im 
Anschluss eines jeden 10-minütigen Vortrages schloss sich eine 
20-minütige, ausgiebige Diskussion an. Die Diskussionen wurden 
nicht nur von dem jeweils Vortragenden geleitet, sondern wur-
den durch zwei Mitglieder:innen aus dem Nachwuchs bereichert. 
Die sogenannten „Paten“ wurden aus je einem Teilnehmer:in aus 
dem Forum für Assistenzärzt:innen und aus dem Jungen Forum 
für Studierende gestellt. Die Anweisung für den Vortrag laute-
te den aktuellen wissenschaftlichen Status Quo des jeweiligen 
Themas zu beleuchten und jeden Vortrag mit den interessantes-
ten, drei bis fünf offenen Fragen abzuschließen. Auf diese Fragen 
waren die Paten vorbereitet, haben Literaturrecherche betrieben, 
sich Studienkonzepte dazu überlegt. Zusammen mit dem Vortra-
genden, welcher häufig zu jenem Thema habiliert bzw. den klini-
schen & wissenschaftlichen Schwerpunkt gesetzt hat, wurden die 

Fragen und die möglichen Studienkonzepte zur Beantwortung 
dieser offenen Fragen mit den Veranstaltungsteilnehmer:innen 
im Plenum diskutiert. Die Idee der langen Diskussionszeiten war 
nicht nur, allen Zuhörer:innen die aktuellsten, spannendsten Hy-
pothesen zu präsentieren, sondern diese auch nach der Veranstal-
tung in die Tat umzusetzen. Nicht selten wurden in den Diskus-
sionsrunden Studienideen/-konzepte sehr konkret besprochen 
und den Teilnehmer:innen eine Mitarbeit angeboten. Wir hoffen, 
dass nach der Veranstaltung einige Studien, insbesondere Multi-
centerstudien unter der Schirrmherrschaft der   DVSE, initiiert wer-
den. In regelmäßigen Abständen sollen die Fortschritte dieser, 
gepaart mit den neuesten wissenschaftlichen Updates, in zukünf-
tigen   DVSE Zukunftswerkstätten präsentiert werden.

Die Veranstaltung wurde am Ende abgerundet durch die Vorträ-
ge von Prof. Markus Scheibel und Prof. Ulrich Brunner. Als erfahre-
ne Mitglieder unserer Gesellschaft wurde dem Nachwuchs Tipps 
aus dem eigenen Erfahrungsschatz für den studentischen als auch 
ärztlichen Werdegang mitgegeben.

Wir bedanken uns recht herzlich bei allen Vortragenden, bei al-
len Teilnehmer:innen und bei unseren Sponsoren, für eine gelun-
gene, erste Präsenzveranstaltung nach einer langen Coronapau-
se. Das Format Zukunftswerkstatt kam bei allen Beteiligten sehr 
gut an und wir freuen uns bereits jetzt schon auf die zukünftigen 
Werkstätten. 

  Dr. Marvin Minkus

Forum Assistenzärztinnen/Ärzte

Malik Jessen

Junges Forum für Studierende

8 Einige Teilnehmer:innen aus dem Jungen Forum zusammen mit Prof. 
Markus Scheibel (5. v. r.) und Prof. Ulrich Brunner (6. v. r.) nach einer 
gelungenen, ersten Zukunftswerkstatt 
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Das neue Basis- und 
Masterzertifikat mit dem 
neuen „6-Säulen“-Modell

Bei der zurückliegenden Mitgliederversammlung wurden auch 
Veränderungen zu den Personenzertifikaten der   DVSE beschlos-
sen, welche wir Ihnen im Folgenden erläutern möchte. Die Ortho-
pädie und Unfallchirurgie hat in den vergangenen Jahren eine zu-
nehmende Spezialisierung in den verschiedenen anatomischen 
Bereichen erfahren. Bekanntermaßen bieten die jeweiligen Fach-
gesellschaften Personenzertifikate an, die es ihren Mitgliedern er-
möglichen, entsprechende Spezialkenntnisse auszuweisen. Um 
diesen Personenzertifikaten mehr Gehalt zu geben und um eine 
Homogenisierung dieser Fortbildungen innerhalb der Orthopädie 
und Unfallchirurgie zu unterstützen, wurden in Zusammenarbeit 
mit anderen Fachgesellschaften ein einheitliches Konzept für die 
Personenzertifizierung erarbeitet. Dies sieht vor, dass sowohl ein 
Basis- als auch ein Masterzertifikat angeboten werden. Das nun neu 
beschlossene Konzept soll zum 01.01.2022 in Kraft treten. Ab Ein-
führung des neuen Konzeptes wird das bestehende Personenzer-
tifikat „Schulter- und Ellenbogenchirurgie“ der   DVSE als Basis-Zer-
tifikat geführt werden. Die Mitglieder haben dann die Möglichkeit, 
durch Nachweis von   OP-   Zahlen im Bereich Schulter- und Ellenbo-
genchirurgie, sowie durch den Besuch von Kongressen/Kursen das 
Masterzertifikat der   DVSE zu erlangen. Die genauen Modalitäten 
können aus . Abb. 1 entnommen werden. Selbstverständlich wur-
den Übergangslösungen entwickelt, um jedem Mitglied das sich 
im laufenden Prozess zum Erlangen des bisherigen Personenzertifi-
kates befindet, einen reibungslosen und unproblematischen Über-
gang zum neuen Konzept zu ermöglichen. Die theoretisch-prak-
tischen Inhalte fundieren im neuen Personenzertifikat auf einem 
6-Säulen-Modell, welches im Gegensatz zum bisherigen Vorgehen 
Pathologie-basiert ist und nicht mehr einer rein anatomischen Ein-
teilung folgt (. Abb. 2). Dies hat unter anderem den Vorteil, dass 

es einfacher wird, die Bereiche Schulter und Ellenbogen zusammen 
abzudecken. Der Vorstand und die Geschäftsstelle freuen sich da-
rauf, das neue Konzept mit Ihnen umzusetzen, um gemeinsam auf 
eine weitere Stärkung und Etablierung der Personenzertifikate hin-
zuarbeiten. Natürlich stehen wir Ihnen für Fragen zur Verfügung.

  PD Dr. Kilian Wegmann 

2. Vizepräsident   DVSE

Prof. Dr. Felix Zeifang

1. Vizepräsident   DVSE

Die neue Endoprothesenzer-
tifizierung der   DVSE 

Der Nachweis der Qualität unserer Operationen, speziell im Bereich 
der Endoprothetik wird eine politische Vorgabe werden. Sei vielen 
Jahren betreiben wir unser Schulter- und Ellenbogenprothesenre-
gister, ein gutes und erprobtes Instrument, um diesen Nachweis 
zu führen. Die Eingabefrequenz und die Eingabequalität in unser 
Register werden zukünftig eine immer größere Rolle spielen, auch 

Abb. 1 8 Zertifizierungs-Voraussetzungen für das Basis- und Masterzertifikat

Abb 2 8 6-Säulen Modell der Fortbildungsinhalte
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um unser Register und die bislang darin enthaltenen Daten im Kon-
zert der stattlich etablierten Register einbringen zu können. Die Er-
fassung medizinischer Parameter zeichnet unser Register aus und 
grenzt es von anderen grossen Registern ab, bei denen nur das 
Überleben erfasst wird. 

Vereinfachung der Eingabemasken im   DSEPR 

Um unser deutsches Schulter- und Ellenbogenregister (  DSEPR) in die-
sem Umfeld zu stärken und Ihnen ein gutes Mittel zur Qualitätsiche-
rung an die Hand zu geben haben wir zunächst unter der Ägide von 
PD Dr. Jörn Kircher die Eingabemasken grundlegend überarbeitet 
und vereinfacht. Ziel war es zunächst den Dokumentationsaufwand 
bei der Eingabe so gering wie möglich zu halten, Eingaberedundan-
zen zu vermeiden und damit die Eingabequalität zu verbessern. 

Die neuen „Endoprothesenzertifikate“

Im zweiten Schritt können dann die Eingabeaktivität der einzelnen 
Chirurgen bzw. Einrichtungen als sichtbares Zeichen der Qualitätssi-
cherung in Form von „Endoprothesenzertifikaten“ dargestellt werden. 

Hierzu werden unsere personenspezifischen Zertifikate, die Fall-
zahl der dokumentierten Endoprothesen pro Jahr und die Einga-
bequalität herangezogen.

ClarCert als akkreditiertes Zertifizierungsunternnehmen wird 
den Prozess begleiten und die Zertifikate erteilen. Die Steuerung 
unterliegt der Zertifizierungskommision, die auch für den Zertifi-
zierungsprozess der Einrichtungen zuständig ist.

Und so sehen unsere Prothesenzertifikate aus:
Über die Eingabe in das Register 
kann man das „Endorothesen-
Dokumentiert“ Logo erhalten 
Als   DVSE Mitglied mit dem Basis-
Zertifikat, mindestens 30 Endo-
prothesen pro Jahr und der Ein-
gabe in den Basisdatensatz 
erwirbt man das Silber Zertifikat.
Mit dem Master-Zertifikat, min-
destens 50 Endoprothesen pro 
Jahr und der Eingabe des wis-
senschaftlichen Datensatzes er-
wirbt man das Gold-Zertifikat.

Da diese Anforderungen in 
der Regel über die Institutszer-
tifizierungen zum   DSEZ,   DSEK 
und   DSEP vollumfänglich er-
füllt sind, gelten hier Sonderre-
gelungen zum Erwerb.

Über die genauen Details 
des Prozesses werden wir zeit-
nah separat informieren.

Dieser Ansatz lebt von der 
Aktivität und dem Engagement der Chirurgen, die diese Instrumente 
nutzen und damit auch nach aussen wirksam darstellen können. 

Prof. Dr. Lars Lehmann und Prof. Dr. U. Brunner für die Kommis-
sion Strukturverbesserung, Transparenz & Qualität 

Update zum Praxismiet-
vertrag – Schriftform-
erfordernis 

Praxismietverträgen wird oftmals keine große Aufmerksamkeit 

gewidmet. In der Regel wird ein frei im Handel erhältlicher For-

mularmietvertrag ausgefüllt und unterschrieben. Das kann Fol-

gen haben. 

Ein Geschäftsraummietvertrag einschließlich vereinbarter Nachträ-
ge unterliegt grundsätzlich der Schriftform. Gemäß § 550 Abs. 2 
  BGB gilt der Geschäftsraummietvertrag als auf unbestimmte Zeit 
ohne konkrete Vertragslaufzeit abgeschlossen, wenn dem Schrift-
formerfordernis nicht entsprochen wird (§§ 578, 550, 126   BGB). 
Folge einer unbestimmten und unbefristeten Vertragslaufzeit ist 
es, dass der Vertrag nach Ablauf einer Mindestzeit von einem Jahr 
innerhalb der gesetzlichen Kündigungsfrist ohne Angabe eines 
Kündigungsgrundes ordentlich gekündigt werden kann. Die Kün-
digungsfrist beträgt nach gesetzlichen Vorgaben gem. § 580 Abs. 2 
  BGB zwei Quartale, so dass im Falle eines Schriftformverstoßes bis 
zum 3. Werktag eines Kalendervierteljahres zum Ende des folgen-
den Kalendervierteljahres der Mietvertrag ordentlich gekündigt 
werden kann. 
Es sind damit zwingend, einige Regeln zu beachten, um eine der-
artige Folge zu vermeiden: Die Einhaltung der Schriftform setzt 
voraus, dass alle wesentlichen vertraglichen Abreden aus der Ver-
tragsurkunde und aus etwaigen Nachtragsurkunden zu entneh-
men sein müssen. Dieses Schriftformerfordernis dient dem sog. Er-
werberschutz. Dies deshalb, weil Erwerber einer Immobilie unter 
gesetzlich geregelten Umständen automatisch als Vermieter in lau-
fende Mietverhältnisse eintreten. Potentiellen Erwerbern soll mit 
dem Schriftformerfordernis die schützenswerte Möglichkeit gege-
ben werden, sich lediglich mit den Vertragsurkunden über den In-
halt des Vertrages, in den sie von Gesetzes wegen eintreten sollen, 
ausreichend Kenntnis zu verschaffen. Wird der Mietvertrag mit ei-
ner Gesellschaft bürgerlichen Rechts (  GbR) – wie häufig im ärztli-
chen Bereich – abgeschlossen, ist die Schriftform nur dann einge-
halten, wenn die   GbR im Mietvertrag zutreffend bezeichnet und 
sämtliche Gesellschafter aufgeführt sind. Darüber hinaus müssen 
zur Einhaltung der Schriftform alle Gesellschafter der   GbR unter-
schreiben oder es muss mit einem Vertreterzusatz unterschrieben 
werden. Um hier keine bösen Überraschungen zu erleben, sollte 
also auch beim Abschluss eines Geschäftsraummietvertrages die 
nötige Sorgfalt an den Tag gelegt werden. 

Dr. Tobias Weimer

M. A., Fachanwalt für Medizinrecht, Compliance 
Officer (  TÜV) c/   o   WEIMER I   BORK – Kanzlei für 
Medizin-, Arbeits- & Strafrecht 
Frielinghausstr. 8, 44803 Bochum
weimer@kanzlei- weimer- bork.de
www.kanzlei- weimer- bork.de
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